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3) Gufseifenftäbe und Holzf’cäbe.

Gezogene Stäbe follten überhaupt nicht, gedrückte Stäbe nur bei kleinen

Dächern und wenn keine Biegungsbeanfpruchung in diefelben kommt, aus Gufseifen

hergeftellt werden. Nur bei gedrückten Gitterftäben ift defshalb allenfalls noch die

Verwendung von Gufseifen zuläffig. Als Querfchnittsform kommen hauptfächlich

der Kreis, das Kreuz und der Kreis mit vier kreuzförmigen Anfätzen in Betracht.

Die Art der Herflellung durch Gufs ermöglicht es, die mittleren Theile des Stabes mit

gröfserem Querfchnitt zu bilden, als die Enden, welche Stabform der Zerknickungs-

gefahr wegen günf’cig ilt. Die Ausbildung der Stabenden fiir die Aufnahme der

Bolzen ift hier ohne Schwierigkeit. Fig. 492231) u. 493 230) geben einige Beifpiele

gufseiferner Druckf’räbe.

Die Holzftäbe erhalten rechteckigen, bezw. quadratifchen Querfchnitt. Auf

diefelben wird bei Befprechung der Holzeifendächer näher eingegangen werden. Bei

den rein eifernen Dächern kommen fie nicht vor.
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c) Knotenpunkte.

I) Gelenk- und vernietete Knotenpunkte.

Die Stäbe follen in den Knotenpunkten fo mit einander verbunden werden,

dafs fie die in ihnen wirkenden Kräfte ficher abgeben können, dafs alfo ein Aus-

gleich der Kräfte in jedem Knotenpunkte eintritt oder, wie man fagt, dafs die Kräfte

einander im Knotenpunkte im Gleichgewicht halten. Je einfacher und klarer der

Ausgleich der Kräfte vor fich geht, defto beffer if’c im Allgemeinen die Anordnung.

Als Hauptbedingung für die Bildung der Knotenpunkte follte man aufftellen, dafs

die bei der Berechnung gemachten Annahmen auch erfüllt werden. Die Berechnung

wird aber unter den Vorausfetzungen geführt, dafs an jedem Knoten die Stabaxen

einander in einem Punkte fchneiden und dafs die Stabenden drehbar befeftigt feien.

Die erf‘rgenannte Annahme ift leicht erfüllbar; dafs die Vernachläffigung derfelben

unter Umttänden grofse Zufatzfpannungen erzeugen kann, lehrt der Vergleich von

Fig. 494 u. 495. In Fig. 494 treffen lich alle Stabaxen in einem Punkte; die Seiten-

kräfte Z sin71 und D sin 72 der Gitterftabfpannungen heben einander auf; die Seiten-

kräfte D cos*r2 und Z cos 71 addiren fich; Gleichgewicht if’t vorhanden. In Fig. 495

fchneiden fich die Stabaxen in den drei Eckpunkten des fchraffirten Dreieckes;

Gleichgewicht ift nicht möglich ohne Biegungsbeanfpruchung der geradlinigen Gur-


